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Erste Anzeichen einer Konjunkturbelebung — Industrieproduktion 4% höher als im Vorjahr — 
Lebhafte Importe und Handelsumsätze vor Erhöhung der Ausgleich- und der Umsatzsteuer -
Zögernder Beginn der Bausaison — Mitte März noch 25.700 Arbeitslose mehr als im Vorjahr 

Zum erstenmal nach längerer Zeit läßt sich für die 
österreichische Konjunktur ein „S i lbers t re i fen" er
kennen, der wahrschein l ich nicht nur auf einmal ige 
Faktoren zurückzuführen ist. 

Die Erhöhung der Ausgle ich- und der Umsatzsteuer 
ab 1. Februar regte die heimische Nachfrage zu 
Jahresbeginn vorübergehend kräftig an Konsumen
ten, Produzenten und Händler deckten sich mit rela
tiv bi l l igen Waren ein, bevor die Steuererhöhungen 
wirksam wurden. Die zusätzl iche Nachfrage er
streckte sich hauptsächl ich auf ausländische Fert ig
waren, die mit stärkeren Verteuerungen zu rechnen 
hatten Aber auch die heimische Industr ieprodukt ion 
zog daraus Nutzen und überschri t t wieder merk l ich 
den Vorjahresstand.. 

Die zu Jahresbeginn vorweggenommenen Käufe wer
den den Absatz in den kommenden Monaten schmä
lern. Dennoch beginnt d ie Wirtschaft wieder etwas 
opt imist ischer zu werden, Nach dem Konjunkturtest 
des Institutes rechnet d ie Industrie zum erstenmal 
seit Herbst 1966 wieder mit einer steigenden Pro
dukt ion. Das könnte darauf hindeuten, daß sich die 

für Frühjahr erwartete Belebung der heimischen 
Konjunktur bereits abzeichnet, zumal auch andere 
Indikatoren in die gleiche Richtung weisen 

Die konjunkturel len Auftr iebskräfte s ind jedoch noch 
keineswegs vorherrschend. Die Bauwirtschaft hat te 
einen schwachen Saisonbeginn, tei ls we i l es in der 
ersten Märzhälfte noch z ieml ich kalt war, vor a l lem 
aber, we i l die Neuorganisat ion der öffent l ichen 
Wohnbauförderung eine größere Auftragslücke ent
stehen ließ. Vorwiegend aus diesem Grund nahm die 
relativ hohe Winterarbeits losigkeit bis Mitte März 
nur zögernd ab, Die Exportaussichten werden du rch 
die zum Teil r igorosen Maßnahmen zur Sanierung 
der br i t ischen und der amerikanischen Zahlungs
bilanz geschmälert , Davon könnte nicht nur der 
Direkt-Export in diese Gebiete betroffen, sondern 
auch der Auftr ieb der westeuropäischen Konjunktur 
gedämpft werden. 

Die Steuererhöhungen im Februar hatten in verschie
denen Bereichen Preissteigerungen zur Folge. 
Dennoch war der Verbraucherpreis index nur um 
2 4 % höher als im Vorjahr, wobei unter anderem 
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relativ niedrige Preise für Saisonwaren und Fleisch 
dämpfend wirkten.. Die in den ersten Monaten 1S68 
vereinbarten Tar i f lohnerhöhungen schlugen sich bis
her erst te i lweise in den Verdienst indizes nieder Zu 
Jahresbeginn waren die Verdienste um 4 % bis 5% 
höher als im Vorjahr, 

Auf dem Arbeitsmarkt begann der Saisonaufschwung 
nur zögernd. Die Zahl der Beschäftigten st ieg im 
Februar um 5,500, schwächer als saisongemäß zu 
erwarten war Ende Februar waren 2,264 500 Arbei ts
kräfte beschäft igt, um 33 600 (—1 5%) weniger als im 
Vorjahr Der Rückgang vertei l te s ich zu annähernd 
g le ichen Tei len auf Männer (—1 4%) und Frauen 
(—15%). Obschon der Arbeitskräftebedarf der Wirt
schaft relativ ger ing ist, wurden Mitte Februar be
reits 27.000 Fremdarbeiter beschäft igt, 3.100 ( + 1 3 % ) 
mehr als vor e inem Jahr, 2.700 oder fast 9 0 % des 
Zuwachses entf ielen auf Frauen, wogegen in frühe
ren Jahren hauptsächl ich die Zahl der männl ichen 
Fremdarbeiter stieg. Die Kürzungen der Kontingente 
( insgesamt um 23%, in den Bau- und Bauneben
berufen um 43%) wirkte sich vorwiegend auf Män
nerberufe aus. 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden sank im 
Februar um 7.700, Der Rückgang war etwas stärker 
als im Vorjahr, entsprach aber nicht ganz den 
Saisonerwartungen. Unter den Metal larbei tern, Land
arbei tern, Hi l fsberufen, Handelsberufen sowie den 
Nahrungs- und Genußmittelherstel lern nahm die Ar
beitslosigkeit noch etwas zu, in al len anderen Be
rufen ging sie bereits zurück,, Ende Februar waren 
noch 134100 Arbei tsuchende (81 600 Männer und 
52.500 Frauen) vorgemerkt , um 20.500 (18%) mehr 
als im Vorjahr. 

Ein Großteil der Arbei ts iosen entfiel auf Bauarbeiter. 
Relativ hoch war ferner die Arbei ts losigkei t unter 
den Metal larbei tern. Obschon sich die Auftragsiage 
im al lgemeinen besserte, mußten in den letzten 
Wochen einige Metall betr iebe schließen oder ihren 
Personalstand stark reduzieren.. Die Winterarbeits
losigkeit insgesamt und besonders die unter den 
Bauarbeitern iag in den östl ichen Bundesländern 
(Wien + 6 % , Burgenland + 7 % , Niederösterreich 
+ 9%) weniger über dem Vorjahresstand als im Bun
desdurchschni t t ( + 18%).. Das ist um so auffal len
der, als die Konjunkturerwartungen in den west l ichen 
Bundesländern im al lgemeinen günst iger s ind als in 
den östl ichen. Neben besseren Wit terungsbedingun
gen dürfte vor al lem eine Rolle spielen, daß in Wien 
mehr Winterbaustel len zur Verfügung standen und 
die Umstel lung auf die neue Wohnbauförderung 
rascher vor s ich geht.. Die Zahl der offenen Steilen 
stieg im Februar saisongemäß um 5 300 auf 26.100, 
war aber noch um 9.000 niedr iger als im Vorjahr, 

Der Schlechtwettereinbruch Anfang März hat die 
Saisonbelebung auf dem Arbei tsmarkt weiter ver
zögert. In der ersten Märzhäifte wurden um 5.200 
Arbeitskräfte (darunter al lein 4.000 Land- und Bau
arbeiter) weniger eingestel l t als im gleichen Zeit
raum 1967,. Der Abstand der Arbeitslosigkeit zum 
Vorjahr vergrößerte s ich dadurch auf 25,700. Er 
dürfte s ich aber, einigermaßen normale Wit terungs
bedingungen vorausgesetzt, schon in der zwei ten 
Märzhälfte wieder merkl ich verr ingern 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte . . . 
Arbeitsuchende 
Offene Stellen . 

Stand Ende 
Februar 1968 

2 264 5 
1 3 4 1 

26 1 

V eränderung gegen 
Vormonat Vor jahr 

1 C00 Personen 

+ 5 5 
— 7 7 
+ 5 3 

— 3 3 6 
+ 2 0 5 
— 9 0 

Die Industrieproduktion war im Jänner je Arbei tstag 
um fast 4 % höher als im Vorjahr. Eine ähnl iche Zu 
wachsrate wurde zuletzt im Dezember 1966 erzielt. 
Die Belebung erstreckte s ich hauptsächl ich auf Inve
st i t ionsgüter Ihre Produkt ion war um 7 % höher als 
im Vorjahr, erreichte al lerdings erst wieder den 
Stand von Jänner 1966 Bergbau und Grundstof f indu
strien ( + 1 5 % ) sowie d ie Konsumgüter industr ien 
( + 2%) expandierten so wie bisher nur mäßig, 

In den einzelnen Branchen verlief d ie Entwicklung 
sehr unterschiedlich.. Besonders hohe Produkt ions
zuwächse hatten Ledererzeugung ( + 17%), Masch i 
nenindustr ie ( + 17%) und chemische Industr ie 
( + 10%). Auch Glasindustr ie ( + 8%) , Eisen- und 
Metal iwarenerzeugung ( + 8%), Eisenerzeugung 
( + 6%) und Metal lerzeugung ( + 5%) expandierten 
z ieml ich kräftig Zum Teil handelt es s ich um Bran
chen, die im Vorjahr stärkere Rückschläge h inneh
men mußten und erst wieder das Produkt ionsniveau 
von Jänner 1966 erreichten. Die Erzeuger fer t iger 
Investit ionsgüter dürften einmalige größere Aufträge 
ausgeliefert haben Weniger als im Vorjahr erzeugten 
vor a l lem strukturschwache Branchen, wie Bergbau 
(—12%), Magnesiterzeugung (—5%), Gießereien 
(—6%) und Fahrzeugindustr ie (—6%). Die Baustoff
produkt ion (—4%) litt darunter, daß aus der letzten 
Bausaison noch größere Vorräte lagern In der 
Elektroindustr ie (—4%) wirkten sich die starke aus
ländische Konkurrenz und geringe Bestel lungen der 
heimischen Investoren aus 

Die Ergebnisse des Konjunkturtestes von Ende Jän
ner deuten auf eine leichte Belebung der Industr ie-
konjunktur hin, Erstmals seit Oktober 1966 erwarte
ten d ie Firmen eine Steigerung ihrer Produkt ion in 
den nächsten drei Monaten. Wohl werden Auf t rags
bestände vorerst noch als z iemlich knapp empfun-
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den, der Antei l der Firmen mit zu hohen Lager-
bestanden und unzureichender Kapazitätsauslastung 
wurde geringer. 

Industrieproduktion 
Dezemhcr Jdnner 

1967 1968 
Veränderung gegen das Vor jahr 

% 
+ 3 9 + 1 5 
+ 2 5 + 7 2 
— 1 1 + 7 0 
+ 2 6 + 1 9 

Bergbau und Grundstoffe 
Elektrizität . 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

Insgesamt + V6 + 3 7 

Die Landwirtschaft konnte Mitte März in den öst
l ichen Landestei len mit den Feldarbeiten beginnen 
1966 und 1967 hatte das Pflanzenwachstum einige 
Wochen früher eingesetzt. Die Herbstsaaten sowie 
die Obst- und Weinkul turen haben in den letzten 
Wochen gebietsweise unter Frost, Trockenhei t und 
Wind gel i t ten Die Schäden sind aber relativ gering. 
Im Jänner l ieferte die Landwirtschaft 8.100 t Brot
getreide, 169.000 t Mi lch sowie 32.000t Schweine-, 
Rind- und Kalbf leisch Die Markt leistung an Getreide 
lag 3 0 % unter dem Vorjahresniveau, d ie an Mi lch um 
6 % und jene an Fleisch um 17% darüber Es gab um 
20% mehr Schweinef leisch, um 13% mehr Rindfleisch 
und um 1 1 % mehr Kalbfleisch, 1.900t Fleisch 
{Schlachtvieh in Fleisch umgerechnet) wurden aus
geführt ( + 39%), 725 t e ingeführt (—75%) Trotz dem 
relativ hohen Exportüberschuß mußten Interventions
käufe durchgeführt und Fieischvorräte angelegt wer
den. Der heimische Markt nahm 30 900 t Fleisch auf 
( + 7%).. Die Monate Jul i und August 1967 ausgenom
men, konnte der Einzelhandel im Jänner 1968 erst
mals seit Jahresfr ist wieder mehr Tr inkmi lch ( + 2%) 
absetzen als ein Jahr vorher. Der Brutto-Absatz da
gegen war kleiner (—2%); der Rückgang dürfte mit 
der Abgabe verbi l l igter Butter im Dezember zu
sammenhängen. 

Landwirfschaft 
idnner 

1968 

Brotgelreide,, 
Milch . 
Fleisch , . 

Dezember 
1967 

Veränderung gegen das Vor jahr 

% 

— 2 6 3 — 2 9 6 

+ 9 1 + 6 0 

+ 1 1 9 + 1 6 8 

Die Nachfrage nach Energie hat s ich im Jänner 
merk l ich be leb t Der Stromverbrauch erreichte mit 
7 5 % die höchste Zuwachsrate seit zwei Jahren. Da 
die Erzeugungsmögl ichkei ten der Wasserkraftwerke 
ungünstiger waren als im Vorjahr, mußten 2 2 % mehr 
Strom aus Dampfkraf twerken erzeugt werden. Da
durch konnten die Kohlenlager der kalor ischen 

Werke abgebaut werden, sie waren aber mit 1 3 
Mill. t (SKE) noch um 12% höher als im Vorjahr. Der 
Absatz von Erdölprodukten ( + 29%) erhöhte s ich 
sprunghaft. Vor al lem Heizö! ( + 36%) und Gasöl für 
Heizzwecke ( + 68%) wurden auf Vorrat gekauft, w o 
gegen d ie Treibstoffbezüge (Benzin + 9 % , Gasöl 
+ 7%) etwa dem langjährigen Trend entsprachen. 
Selbst d ie Kohle zog aus der lebhaften Energienach
frage Nutzen, ihr Absatz bl ieb nur um 1 % unter dem 
Vorjahresstand 

Energieverbrauch 
Dezember 

1967 
Jänner 

1966 

Kohle . . . . 
Elektr iz i tät ' ) 
Erdölprodukte 
Erdgas . . . 

Veränderung gegen dos Vor jahr 

% 
— 3 8 — 1 1 
+ 4 4 + 7 5 
+ 2 2 4 + 2 9 3 
— 1 0 0 — 7 7 

' ) Gesamtversorgung W a s s e r und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom 

Der Güterverkehr der Bundesbahnen war im Jänner 
auffal lend schwach. Zum Tei l behinderten ausgiebige 
Schneefäl le in den west l ichen und südl ichen Bun 
desländern den Güterumschlag. Der Bedarf an 
Wagenraum je Arbeitstag sank von Dezember auf 
Jänner stärker als saisonübl ich (um 15 5%) und war 
um 8 % niedriger als im Vorjahr Vor a l lem Baustoffe 
(—34%), Erze (—23%), Holz (—12%) und Nahrungs
mittel (—11%) wurden weniger transportiert. Nur für 
Eisen ( + 2%) und Sammelgut ( + 2%) wurden mehr 
Wagen angefordert. Die Einnahmen der Bahnen 
(Wirtschaftserfolg) waren mit 351 Mil l , S um 8 % 
niedriger als im Vorjahr Der Rückgang der Bahn
transporte ist zunächst schwer verständl ich, da d ie 
Importe sprunghaft wuchsen und die heimische In
dustr ieprodukt ion s ich erholte. Es ist jedoch zu be
rücksicht igen, daß wegen der bevorstehenden 
Steuererhöhungen vorwiegend Fert igwaren vorweg 
gekauft wurden, d ie zu einem relativ großen Teil auf 
der Straße befördert werden. Die Bahntransporte mit 
Massengütern dürf ten auch dadurch beeinträcht igt 
worden sein, daß dank günst igen Fahrbedingungen 
fast 370.000 t Güter auf der Donau befördert wurden , 
um 1 1 % mehr als im Vorjahr Der Personenverkehr 
war sowohl mit Massenverkehrsmit teln wie im Ind i -
vidualverkehr lebhafter als im Jänner 1967. 

Im Fremdenverkehr kamen zahlreiche Gäste nach 
Österreich, die br i t ischen Reisebeschränkungen w i rk 
ten s ich nur in manchen Orten aus. Die Zahl der 
Ausländernächt igungen war im Jänner um 13% und 
der Devisenerlös mit 874 Mil l S um 1 1 % höher als 
im Vorjahr. Dagegen wurden die heimischen Winter
sportzentren und Erholungsgebiete nur schwach von 
Inländern besucht (—7%) Auch die Devisenanfor
derungen für Auslandsreisen waren geringer als im 
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Vorjahr (—12%), doch dürf ten für diesen Zweck zum 
Teil Devisen verwendet worden sein, die in den 
Vormonaten aus spekulat iven Erwägungen erworben 
wurden Die Reisebilanz hatte einen Überschuß von 
664 Mi l l S, um 2 2 % mehr als im Vorjahr 

Verkehr 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen 

Dezember Jänner 
1967 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr 
% 

— 7 8 
— 2 4 + 2 4 
+ 4 0 4 + 19 9 

Der Einzelhandel hatte im Jänner einen besseren 
Geschäftsgang als in den Vormonaten. Seine Um
sätze nahmen gegen Dezember etwas schwächer 
ab (—41%) als saisongemäß (—45%) und waren um 
6 % (real um etwa 5%) höher als im Vorjahr, wie
wohl der Jänner heuer einen Verkaufssamstag wen i 
ger hatte, Im letzten Quartal 1967 hatten die Einzel
handelsumsätze nur um etwas über 4 % (real um 
knapp 3%) zugenommen.. 

Die lebhaftere Nachfrage im Einzelhandel läßt s ich 
hauptsächl ich damit erk lären, daß sich die Konsu
menten mit verschiedenen Bedarfsart ikeln e indeck
ten, bevor die Umsatz- und d ie Ausgleichsteuersätze 
erhöht wurden (1 Februar) Überdurchschni t t l ich gut 
schnit ten vor al lem Waren mit relativ elast ischer 
Nachfrage ab,, Der Einzelhandel mit Elektrowaren, 
Fahrrädern, Nähmaschinen und Zubehör, Leder-
und Galanter iewaren, Papierwaren und Büroart ikeln, 
Parfumeriewaren, Uhren und Schmuckwaren erzielte 
Umsatzsteigerungen von 10% bis 14%, gegen 2 % 
bis 7 % im IV Quartal 1967 Nur die Umsätze von 
Elektrowaren haben schon damals kräft ig zugenom
men ( + 10%). Auch in den meisten übr igen Bran
chengruppen waren die realen Zuwachsraten höher 
als in den Vormonaten. Lebensmittel wurden um 4 % 
(im IV. Quartal um 2%), Tabakwaren um 6 % (4%), 
Bekleidungsgegenstände um 5% (2%) mehr gekauft 
als im Vorjahr.. 

Die bevorstehenden Preiserhöhungen haben auch 
die Einkäufe des Einzelhandels merkl ich angeregt 
Die Wareneingänge im Fachhandel (ohne Tabak
waren) nahmen im Jänner um 1 2 % zu, gegen 4 % im 
letzten Quartal 1967, Zum Unterschied von den Vor
monaten erhöhten sie s ich auch viel stärker als die 
Umsätze ( + 5 % ) Die Lagerbestände, d ie Ende 1967 
um 1 % niedriger waren als im Vorjahr, wurden etwas 
aufgestockt. 

Viel stärker als im Einzelhandel hat s ich der Ge
schäftsgang im Großhandel belebt, da s ich neben 
Einzelhändlern auch andere Abnehmer noch mit 
relativ bi l l igen Waren eindeckten. Die Umsätze nah

men um 9 % zu, gegen 2 5 % im IV. Quartal 1967, Be
sonders hoch waren die Zuwachsraten im Großhan
del mit Agrarerzeugnissen ( + 13% gegen + 2 5 % im 
IV. Quartal 1967) und Fert igwaren ( + 1 1 % gegen 
— 3 % ) Von den unter Rohstoffen zusammengefaßten 
Branchen erzielte nur der Großhandel mit Fel len, 
Häuten und Leder ( + 15%) eine überdurchschni t t l ich 
hohe Zuwachsrate 

Die Wareneingänge des Großhandels nahmen eben 
falls um 9 % zu, gegen knapp 4 % im IV Quartal 1967, 
Vor al lem in Branchen mit hohen Importantei len 
wurde wegen der bevorstehenden Ausgleichsteuer
erhöhung sehr lebhaft eingekauft So nahmen d ie 
Wareneingänge des Großhandels mit Agrarerzeug-
nissen um 13%, mit Fellen, Häuten und Leder um 
26%, mit Fahrzeugen und Zubehör um 2 0 % und mit 
Elektrowaren um 3 2 % zu. Auch die Einfuhren dieser 
Waren sind überdurchschni t t l ich stark gest iegen. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
Dezember Jänner 

1967 1968 
Veränderung gegen das Vor jahr 

% 

Großhandel insgesamt + 0 3 
davon Agrarerzeugnisse Lebens- und 

GenuÖmitiel . — 3 5 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 2 4 
Fer t igwaren — 1 5 
Sonstiges . . . . + 9 1 

Einzelhandel insgesamt + 4 0 
davon kurzlebige Güter + 3 8 

langlebige Güter + 5 2 

+ 9 1 

+ 1 2 6 
+ 6 1 
+ 11 2 
+ 5 4 
+ 6 1 
+ 6 1 
+ 5 7 

Die Einfuhr war im Jänner wegen der bevorstehen
den Erhöhung der Ausgleichsteuer abnormai hoch. 
Sie lag mit 6.318 Mil l . S um 1 548 Mil l . S oder 3 2 % 
über dem Vorjahresstand Besonders die Bezüge 
ausländischer Fert igwaren ( + 49%), d ie am s tärk
sten mit zusätzl icher Ausgleichsteuer belastet wer
den, wurden vorverlegt. Verkehrsmittel wurden d o p 
pelt so v ie l , e lektrotechnische Erzeugnisse um 4 4 % 
und Maschinen um 48% mehr eingeführt als im 
Jänner 1967 Die Einfuhr anderer Fert igwaren war 
um 3 1 % höher, wobei insbesondere Pharmazeut ika 
und Kautschukwaren auf Vorrat bezogen wurden, 
Aber auch alle übr igen Obergruppen hatten Import 
zuwächse (Halbfert igwaren + 2 7 % , Rohstoffe + 3 % , 
Nahrungsmittel + 1 5 % ) . Vom österreichischen Im
portboom zogen al le Ländergruppen Nutzen (EFTA 
+ 3 3 % , EWG + 3 8 % , Übersee + 3 1 % ) , nur die Ein
fuhr aus Osteuropa, das nur wenig Fert igwaren an 
zubieten vermag, stieg verhältnismäßig wenig ( + 8%) . 
Da ein beträcht l icher Teil der Jänner-Importe auf 
Lager g ing oder künft ige Anschaffungen vorweg
nahm, dürf te der Importbedarf in den kommenden 
Monaten selbst dann sehr gering sein, wenn s ich 
die heimische Konjunktur wieder belebt. 
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Im Gegensatz zur Einfuhr erreichte die Ausfuhr nur 
einen bescheidenen Zuwachs Mit 3.380 M i l l S wurde 
der Ausfuhrwert des Vorjahres um 4 % übertroffen 
Die Exporte entwickel ten sich nach Warengruppen 
und Ländern sehr verschieden Am besten behaup
teten s ich Fert igwaren ( + 9%), darunter vor al lem 
Verkehrsmittel (Lieferung von Schiffen in die Sowjet
union und in den Irak), Kautschukwaren und konsum
nahe Fert igwaren. Der Export von halbfert igen Gü
tern war nur um 2 % höher, von Rohstoffen (geringere 
Lieferungen von Holz und elektr ischem Strom) um 
8% und von Nahrungsmit teln um 2 % niedriger als 
im Vorjahr.. 

Die Ver lagerung der Exportströme zugunsten der 
EFTA setzte s ich nur noch schwach fort Zwar stieg 
die Ausfuhr nach Großbri tannien trotz der Pfund
abwertung um 2 2 % und auch der schwedische Markt 
( + 31%) bot gute Absatzchancen. Da jedoch die 
Schweiz weniger österreichische Waren kaufte 
(—13%), wuchs der gesamte EFTA-Export nur um 
6%. Im EWG-Raum ( + 3 % ) wirkte sich die Belebung 
der deutschen Konjunktur aus ( + 8%), obschon die 
Exporte wicht iger Massengüter noch stagnieren Die 
Lieferungen nach Osteuropa ( + 17%) werden zu 
Jahresbeginn meist besonders stark ausgeweitet, 
müssen jedoch im weiteren Jahresverlauf gedrosselt 
werden, da aus den Oststaaten relativ wenig Waren 
bezogen werden und die Clear ingabkommen nur be
grenzt Überziehungskredite vorsehen. Die Exporte 
nach Ubersee waren um 4 % niedriger als im Vor
jahr. 

Außenhandel 

Dezember 1967 Jänner 1968 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Handelsbilanz 

Mil i . S 

4 085 
5.493 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

+ 0 5 
+ 7 1 

Mil l . S 

3.380 
6.318 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

+ 4 1 
+ 3 2 5 

— 1 408 + 3 2 " 3 — 2 938 + 9 3 ' 0 

Die Zahlungsbilanz hatte im Jänner trotz des unge
wöhnl ich hohen Einfuhrüberschusses nur ein Defizit 
von 505 Mill. S (im Vorjahr 177 Mill. S) Anscheinend 
wurde ein Großtei l der zusätzl ichen Importe mit 
Lieferantenkrediten bezogen, die erst später get i lgt 
werden (Darauf deutet die hohe „stat ist ische Diffe
renz" in der Zahlungsbi lanz von 1.413 Mill. S h in ) 
Aus Dienst leistungen gingen per Saldo 664 Mil l S 
(im Vorjahr 488 Mill.. S) und aus dem Kapitalverkehr 
500 Mill. S (158 Mill. S) ein. Dennoch gab die Noten
bank per Saldo 3.314 Mill.. S Devisen ab, da der 
Kreditapparat den saisonübl ichen Bargeldrückf luß im 
Jänner hauptsächl ich dazu verwendete, die zu Jah
resende aufgenommenen Auslandsgelder zurück
zuzahlen Seine Netto-Devisenposit ion verbesserte 
sich um 2 809 Mil l S. 

Die Kreditausweitung erreichte im Jänner 43 Mi l l S 
(im Vorjahr 1.037 Mill. S). Die ger inge Kredi tnach
frage und die relativ hohe Liquidität veranlaßten die 
Kredi tunternehmungen, per Saldo 1.910 Mill S (im 
Vorjahr nur 200 Mil l . S) Schatzscheine zu erwerben 
Davon waren 1 Mrd. S eskontfähige Bundesschatz
scheine, die von den Zentral Instituten und der Post
sparkasse übernommen wurden. 910 Mi l l . S wurden 
in Geldmarkt-Schatzscheinen angelegt, d ie die Noten
bank zum Verkauf anbot.. An längerfr ist igen Fremd
mitteln erhielten die Kredi tunternehmungen 1405 
Mil l . S, annähernd so viel w ie im Vorjahr, Spargelder 
wurden trotz der lebhaften Konsumgüternachfrage 
per Saldo gle ich viel eingelegt, der Absatz von Bank
obl igat ionen war höher, der Zuwachs auf Termin 
konten niedr iger als im Vorjahr 

Auf dem Kapitalmarkt ist man vom bisher vorherr
schenden 6%igen Anleihetyp abgegangen Während 
1967 versucht wurde, die steigende Tendenz der 
langfr ist igen Zinssätze durch Verbesserung der 
Nebenbedingungen zu berücksicht igen, bot d ie im 
Februar aufgelegte Wiener Stadtanleihe eine Nomi 
nalverzinsung von 6 V 2 % „ Die 15 Jahre laufende A n 
leihe von 400 Mili.. S (Begebungskurs 97 5%) konnte 
gut abgesetzt werden. Im März wurde d ie erste B u n 
desanleihe 1968 mit einem Nominale von 1 Mrd.. S 
(Nominalverzinsung 6 1 /2%, Ausgabekurs 97 5%) in 
zwei Tranchen emittiert. Die erste Tranche von 400 
Mill. S und einer Laufzeit von 15 Jahren (Rückzah
lungsagio bis 103%) ist für Anleger gedacht, d ie d ie 
Steuerbegünst igung ausnützen wol len. Die zwei te 
Tranche von 600 Mil l . S hat eine Laufzeit von 10 J a h 
ren (Rückzahlungsagio bis 101 %).. Die Kondi t ionen 
für Pfandbriefe, die nunmehr die g le iche Steuer
begünst igung genießen wie Anleihen der Öffentlichen 
Hand, wurden den neuen Bedingungen angepaßt. Auf 
dem Akt ienmarkt kam es im Februar wieder zu Kurs
rückgängen Der Gesamtindex sank um 0 8 Prozent
punkte und der für Industr ieakt ien um 1 2 Prozent
punkte, 

Der Preisauftrieb wurde im Februar wegen der Er
höhung der Ausgle ich- und der Umsatzsteuer stär
ker. Er w i rd jedoch weiterhin durch bi l l ige Saison
waren gedämpft Der Index der Verbraucherpreise 
(für einen durchschni t t l ichen städt ischen Haushalt, 
1966 = 100) erhöhte s ich von Jänner auf Februar um 
0 3 % auf 105 7 (ohne Saisonwaren um 0 5% auf 
106 2), sein Abstand zum Vorjahr vergrößerte s ich 
auf 2"4% (2 5%). Die Verteuerungen erstreckten s ich 
auf fast alle Warengruppen. Nur der Aufwand für Er
nährung und Getränke ging zurück (—05%) und war 
nur wenig höher als im Vorjahr ( + 0 7 % ) Verteue
rungen von Margarine, Speiseöl und Bier wurden 
durch Verbi l l igungen von Fleisch und Saisonwaren 
mehr als ausgegl ichen Fleisch kostete im Februar 
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weniger als vor einem Jahr (—12%) , Saisonprodukte 
im Durchschnit t ger ingfügig mehr ( + 0 7 % ) . Von den 
übrigen Tei l indizes stieg im Februar am meisten der 
für Verkehr ( + 2 0%), da Autos, Service und Zubehör 
teurer wurden. Ferner zogen die Tei l indizes für 
Wohnung ( + 1 0 % infolge steigender Betr iebskosten 
in Al twohnungen) sowie für Bi ldung, Unterr icht und 
Erholung ( + 0"6% infolge Verteuerung von Büchern, 
I l lustr ierten, Fernsehapparaten und Plattenspielern) 
kräftig an Teurer wurden auch viele Elektrogeräte 
und andere technische Erzeugnisse, die hauptsäch
l ich aus dem Ausland bezogen werden. Vergl ichen 
mit dem Vorjahr waren die Aufwände für Verkehr um 
4 2 % , für Wohnung um 5 5% und für Bi ldung, Unter-
rieht und Erholung um 9 0 % höher. 

Der Index der Großhandelspreise stieg von Jänner 
auf Februar um 0 4 % auf 1074 (1964 = 100) und 
überschri t t damit wieder den Vorjahresstand 
( + 0 5 % ) . Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmit
tel verbi l l igten sich etwas (—01%) , hauptsächl ich 
wei l die Fleischpreise sanken Die Preise für Roh
stoffe und Halberzeugnisse zogen wie im Jänner 
kräftig an und überschri t ten erstmals seit längerer 
Zeit wieder das Vorjahresniveau ( + 0 6%). Auch Fer
t igwaren wurden merk l ich teurer ( + 1 9 % gegen das 
Vorjahr) 

Die Lohnbewegung vom !.. Quartal spiegelt s ich erst 
tei lweise in den Lohn- und Verdienstindizes- Im 
Jänner waren d ie Tari f löhne in der Industrie nach 
vorläuf igen Berechnungen nur um 1 3 % höher als im 

Vorjahr, doch sind darin noch nicht d ie Erhöhungen 
der Mindest löhne der Text i l - und Chemiearbeiter be
rücksicht igt Im gewogenen Durchschnit t von Indu
strie, Gewerbe und Handel ergaben die Tar i f lohn
indizes eine Steigerung um 3% (vorläufig). Die 
Monatsverdienste der Industr iebeschäft igten waren 
im Jänner brutto um 4 7 % (im Dezember nur um 
2 1 % ) , die Stundenverdienste der Wiener Arbei ter 
um 4 '0% höher als im Vorjahr 

Die Arbei ter in den Baunebengewerben konnten die
selbe Etappenregelung wie im Baugewerbe durch 
setzen. Ähnl iche Lohnvereinbarungen wurden in der 
Stein- und keramischen Industr ie ( + 7 % ab 18 März 
1968, + 6 % ab 1 Apr i l 1S69) und in der Holzverarbei
tung ( + 7 % ab 1. Mai 1968, + 5 % ab 1. Mai 1969) ge
troffen. Die Paritätische Kommission genehmigte Füh
lungnahmen über Lohnerhöhungen in der F le isch
industr ie und im Fleischergewerbe sowie in der Le
derindustr ie und im Ledergewerbe 

Preise und Löhne 

Großhandelspreisindex 
Verbraucherpreisindex 66, mit Saison Produkten 

ohne Saisonprodukte 

Brutlo-Monatsverdiensle je Indus trrebeschältiglert 
Arbeiter-Wochenverdienste Wien ' ) 

' ) Net to einschließlich Kinderbeihilfen 

Jänner 
196S 

Februar 
1968 

Veränderung gegen 
das Vorjahr 

% 
— 0 1 
+ 2 0 
+ 2 1 

+ 4 7 
+ 7 1 

+ 0 5 
+ 2 4 
+ 2 5 
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